
11111

d

t V o a a S

Beeeeeess—
e e W We WJ W J wWe h WwW

Der Kurier.Zeitung fur Stadt und Land.Halliſche
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
No. 77. Donnerstag, den 26. September 1833.

(Hierzu eine Beilage.)

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
äte Quartal dieſes Jahres, October bis December mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mög
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn muſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Pränumerationspreis nicht

halben Silbergroſchen, und esmehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen
iſt r unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle fruüher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
den koönnen.

Wer mit H
liegenden Wohlloöbl. Poſtäamter, welche die en ohne alle Preiserhoööhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 25 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
Landraths Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 19. September 1833. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Des Königs Majeſtät haben zu den Koſten der
Pfarr und Schul Bauten in Grafenhainchen,
für die Bewohner der Amts Vorſtadt 271 Thlr., und
für die unbemittelten Bewohner von Strohwalde 159
Thir., zuſammen 480 Thlr. als Gnadengeſchenk mit

DOeutſchland.
lin, d. 23. September. Der bisherige Pri

cent Dr. Pott hierſelbſt iſt zum außerordent
rofeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Kö
verſität zu Halle ernannt worden.

alle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt
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18. Vormittags wurde abermals eine

telſt Allerhöchſter Kabinets Ordre vom 17. v. M. zu

bewilligen geruhet.
Die Stadt Naumburg hat dem daſigen Thier

arzt Müller zur Errichtung einer Thier Heil- Anſtalt,
woran es bis jetzt dort fehlte, das ſogenannte Anger-
haus beim Buürgergarten nebſt einem Stückchen Land
in Erbpächt gegeben.

Prag, d. 19. September. Am 162 d. M. wurde
bei Jung- Bunzlau unter dem Kommando des Feld
marſchall Lieutenants Furſten zu Windiſchgratz von
den Brigaden des General Majors Furſten von Reuß
Köſtritz und des Freiherrn von Salhauſen ein Manoö
ver ausgefuhrt. Die in Parade ausgeruüückten Trup
pen beſtanden aus einem Küraſſier-, einem Huſaren
Regimente, zwei Grenadier Bataillonen, einem Feld
jäger-Bataillon, einem Jnufanterie Regimente, zwei
reitenden und zwei Fuß Batterieen. Nachdem JJ.
MM. die beiden Kaiſer und die Hochſten Herr-
ſchaften die Front der in vier Treffen aufgeſtellten Trup-
pen hinabgeritten waren, begann das taktiſche Ma
növer, das mit vieler Praciſion ausgeführt wurde.
Dann defilirten die Truppen vor JJ. MM., Aller
höchſtwelche ſich mehrmals uüber die muſterhafte Hal-
tung der Truppen beifällig ausſprachen. Das Huſa-

ren Regiment machte nach beendigtem Manoöver noch
mehrere Evolutionen. Hierauf nahmen JJ. MM. die
Kattun Fabrik von Köchlin und Singer in Jung-Bunz-
lau in Augenſchein und verweilten auf der Rückkehr
nach Muünchengrätz zu Kosmanos um das daſelbſt be
findliche Knaben Erziehungshaus des Jnfanterie-Re-
giments Palombini zu beſichtigen. Am 17. früh be
gab ſich Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von
Preußen unmittelbar vor ſeiner Abreiſe in die Ka
puziner-Kirche, um das Grabmal des Herzogs von
Friedland zu ſehen. Abends wurde in dem Schloß
Theater zu Munchengratz das Luſtſpiel der Boöhme
und der Deutſche von Stiepanek, von der Geſell-
ſchaft der Prager ſtandiſchen Buhne, in Bööhmiſcher
Sprache zu Allerhöchſtem Beifalle aufgefuührt. Am

Hühner und Ha
ſen Jagd in einem Reviere der Graflich Waldſteinſchen
Herrſchaft Muünchengratz veranſtaltet, welcher Jhre

Kaiſerliche Majeſtät beiwohnten.

Portugal.
Das Journal de Paris“ vom 18. September

meldet Die Regierung hat durch einen, letzte Nacht
aus Madrid dahier eingetroffenen, Kurier die Be
ſtatigung der Nachrichten erhalten, die wir in Betreff
eines am 5. d. vor Liſſabon Statt gehabten Gefechtes
bereits mitgetheilt haben. (Vgl. d. vor. Nr. d. K.)
Der von dieſem Kurier uberbrachten Korreſpondenz

zufolge, iſt man ermächtigt, die (durch einige Zeitun
gen, namentlich die Gazette de France verbreitete)
Nachricht von der, durch die Armee Dom Miguels,
angeblich geſchehenen, Beſetzung einiger Forts und
Vorſtädte von Liſſabon fur eine reine Erfindung zu er
klären

Ein Dekret Dom Pedros in Betreff der mit den
Waffen in der Hand ergriffenen Migueliſten lautet:

„Jn Erwaägung, daß es unter den gegenwärtigen Um
ſtanden weſentlich nöthig iſt, fur die öffentliche Sicher-
heit zu ſorgen und die portugieſiſche Nation ſo ſchnell
wie möglich von den Gräueln des Burgerkrieges zu
befreien, in welchen eine Faktion in ihrer Verzweiflung
ſie ſtürzen will habe ich fur dienlich erachtet, im
Namen der Königin Folgendes zu dekretiren: Art. 1.
Die Perſonen geiſtlichen und weitlichen Standes, wel
che mit den Waffen in der Hand werden ergriffen wer
den, ſo wie die Militairbeamten, welche irregulaire
Korps, unter welcher Benennung es ſeyn mag, an-
fuühren, oder welche man mit dieſen Korps vereinigt
finden wurde, ſollen auf der Stelle erſchoſſen werden.
Demzufolge wird der Befehlshaber der Truppenabthei
lung, von welcher ſie verhaftet worden, ein aus drei
Perſonen beſtehendes Kriegsgericht verſammeln, wel
ches nach ſummariſcher Verhörung der Schuldigen das
Urtheil ſprechen wird, deſſen Vollſtreckung von der Ge
nehmigung des beſagten Befehlshabers abhangt, wenn
er dieſelbe fur dienlich erachtet. Art. 2. Alle den
Beſtimmungen des gegenwärtigen Dekrets entgegenſte-
hende Geſetze ſind ſuspendirt. Der Miniſter Staats
ſekretar des Kriegsdepartements iſt mit der Vollziehung
des Gegenwartigen beauftragt. Gegeben den 22. Au
guſt 1833. Dom Pedro, Herzog von Braganza.
Auguſtin Joſeph Freire.“

Porto, d. 28. Auguſt. Die leer gebrannten
Weinlager von Villa-Nova boten einen ſehr trau-
rigen Anblick dar. Der Wein floß zwei Fuß tief durch
die Straßen, und die Steine hauchen beim Sonnen-
ſchein noch fortwährend einen Weingeruch aus. Ge-
neral Saldanha und beträchtliche Truppenkorps
haben ſich nach Liſſabon eingeſchifft und noch mehr
Streitkräfte ſollten abſegeln da man aber hörte, daß
die Migueliſten, die von dem Abmarſch ſo vieler Trup
pen vernommen mit bedeutender Macht heranruckten,
um abermals Porto zu beſturmen, ſo beſahl General
Stubbs, der jetzt den Oberbefehl hat, fie wieder
ans Land zu ſetzen. Saldanha hat die Ueberzeugung
ausgeſprochen, daß fur Porto nichts zu fürchten ſey,
da nicht ein einziger migueliſtiſcher Soldat auf 9 Mei-
len im Umkreiſe anzutreffen war. Die Deſert 'ure des
Feindes werden ſeit dem 26. Juli auf 900 Monn ge-
ſchätzt, die unter die Nationaltruppen aufgenommen
ſind, und worunter viele den Dienſt in ihrer peißen
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migueliſtiſchen Uniform verrichten.
zenten aus den Hospitaälern ſind nach Liſſabon einge
ſchifft worden und ſo ſind keine Streitkräfte ubrig, um
nach dem Norden detaſchirt zu werden und Braga und

Alle Rekonvales-

die dort zurückgebliebene Artillerie, die nun unter dem
Schutze der Mönche ſteht in Beſitz zu nehmen oder
um andre Städte zu vermögen, ſich fur die Königin
zu erklaären. Marſchall Bourmont ſoll 150 Mann
wegen ODeſertion haben erſchießen laſſen, um die uübri-
gen Truppen einzuſchuchtern oder anzufeuern, ihren
Fahnen treu zu bleiben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Sept. Ueber die letzten Tage

des Aufenthaltes der Königin ODonna Maria und
der Herzogin von Braganza in Windſor, uber
ihre Ankunft in Portsmouth und Abreiſe von dort,
giebt der Courier folgenden Bericht: Am Freitag
Abend empfingen die junge Königin und die Herzogin
von Braganza einen Beſuch von ihren Königlichen Wir
then, welche ihnen zum Andenken verſchiedene höchſt
werthvolle Geſchenke uüberreichten und ihnen in den lieb-
reichſten Ausdrücken die beſten Wunſche für ihr ferne-
res Wohlergehen darbrachten. Am Sonnabend Mor-
gen empfing die Herzogin von Braganza einen Beſuch
von Lord Palmerſton, der faſt anderthalb Stunden

9

lang im Geſpräch mit ihr blieb. Der gegenwartige Zu-
ſtand Portugals und die Politik, welche von der Re
gierung jenes Landes zu befolgen ſeyn durfte, ſollen
der ausſchließliche Gegenſtand der Unterredung gewe-
ſen ſeyn. Die junge Königin und die Herzogin bega-
ben ſich darauf zur Königin von England um Jhre
Majeſtät, welche ſich Tages zuvor eine leichte Erkäl-
tung zugezogen hatte, zu bitten, nicht bei der Abreiſe
gegenwärtig zu ſeyn, ſondern die Scheidenden in ihrem
Zimmer zu beurlauben. Jhre Majeſtät aber, welche
bereits angekleidet war, beſtand darauf, ihre Gäſte ab
reiſen zu ſehen. Der König und die Königin von Eng-
land, der Herzog von Glouceſter, Prinz George von
Cambridge, der Herzog von Argyll und alle Perſonen
des Hofes begleiteten die Hohen Reiſenden bis an das
Schloßthor, wo dieſe von Jhren Majeſtaten in den
rührendſten Ausdrücken der Dankbarkeit Abſchied nah
men. Die junge Königin und die Herzogin beſtie-
gen darauf in Begleitung des Sir J. Whatley eine der
Königl. Equipagen, welche von einer Abtheilung der
Garde zu Pferde bis Laleham begleitet wurde Hier
ſtiegen die Reiſenden aus, und die junge Königin zeigte
der Herzogin von Braganza das Haus und die Zimmer,
welch ſie bei ihrem erſten Jufenthalt in England be-
wohpt hatte. Nachdem die Hohen Reiſenden hier nun

vo e w Perſonen, welche ihnen noch von
W du 7

Windſor aus das Geleit gegeben Abſchied genommen

hatten ſetzten ſie ihre Reiſe nach Pörtsmolth fört,
wo ſie Abends um halb 7 Uhr eintrafen, und von dem
in Spalier aufgeſtellten Militair und von einer zahl
reichen Volksmenge jubelnd empfangen wurden. Am
Sonntag hörten die Hohen Herrſchaften die Meſſe in
der katholiſchen Kapelle zu Portſea, und empfingen
Nachmittags den in Liſſabon akkreditirten Schwediſchen
Geſandten, Herrn von Kantzow, ſo wie Lady Napier
nebſt ihrem Sohn. Abends ſpeiſten Jhre Majeſtäten
bei dem Admiral. Am Montag Mittag um 12 Uhr
landeten die Herzogin von Kent und die Prinzeſſin
Victoria in Portsmouth, um den Hohen Reiſenden
einen Beſuch abzuſtatten. Sie wurden am Ufer mit
militairiſchen Ehrenbezeugungen empfangen und be
gaben ſich ſogleich in Begleitung des Admiral Williams
nach deſſen Hauſe, wo die Königin von Portugal und
die Herzogin von Braganza des Beſuches harrten, und
Jhre Königliche Hoheit und die junge Prinzeſſin ſchon
auf der Treppe empfingen. Nachdem ſich die Furſtin
nen gegenſertig auf das Freundlichſte umarmt hatten,
bot die Herzogin von Braganza der Herzogin von Kent,
und die junge Königin der Prinzeſſin Victoria den Arm,
und führten die Neuangekommenen in das Empfangs
Zimmer. Dort unterhielten ſie ſich ungefähr eine Vier
telſtunde lang, worauf die Portugieſiſchen Furſtinnen
die Herzogin von Kent und Prinzeſſin Victoria wieder
an den Wagen geleiteten, und dieſe Letzteren ſogleich
die Ruckreiſe nach Cowes antraten. Um 1 Uhr empfin
gen Jhre Majeſtäten die Oeputation der in England
wohnenden Portugieſen, welche ihnen verſchiedene
Adreſſen uüberreichte, worauf die Herzogin v. Braganza
im eigenen und im Namen der jungen Königin antwor-
tete. Hierauf leiſteten die Mitglieder der Deputation
Jhrer Majeſtät der Königin von Portugal den Eid der
Treue und des Gehorſams, und wurden zum Hand
kuß gelaſſen. Punkt 2 Uhr beſtiegen die junge Kö-
nigin und die Herzogin von Braganza, in Begleitung
des Sir Thomas Williams und des Sir Whatley, den
ihrer harrenden Wagen, und fuhren durch das in zwei
Reihen aufgeſtellte Militair nach dem Hafen. Sir Tho-
mas Williams fuhrte die junge Königin und Sir J.
Whatley die Herzogin von Brazanza nach der Barke
des Admirals welche ſogleich dem „Soho“ zuſegelte.
Das Muſik-Chor am Bord des „Soho“ ſpielte die
conſtitutionnelle Hymne, als die Furſtinnen das Schiff
beſtiegen. Hier nahmen ſie Abſchied von Sir Thomas
Williams, und dankten ihm auf die herzlichſte Weiſe
für die freundliche und gaſtfreie Aufnahme, welche ſie
wahrend ihres Aufenthaltes in Portsmouth in ſeinem
Hauſe gefunden hatten. Um 3 Uhr fuhr der „Soho“
den Fluß hinunter. Als er bei der dort vor Anker lie-
genden „Viectory“ vorüberkam, zog dieſes Schiff die



Portugieſiſche Flagge auf, und begrüßte dieſelbe mit
21 Kanonenſchüſſen. Beim Voruüüberfahren vor der
Batterie wurde der „Soho“ abermals mit einer Kö-
nigl. Salve begrüßt, in welche ſich das lebhafte glück
wunſchende Lebewohl der am Ufer verſammelten Menge
miſchte. Der „Soho“ wird auf ſeiner ganzen Reiſe
nach Liſſabon von dem Regierungs Dampfſchiffe „Sa
lamander“ begleitet. Die „City of Waterford“, mit
einem Theil des Gefolges und mehreren anderen Por-
tugieſen am Bord, ſegelt heute Abend ab. Der „Soho““
wird vermuthlich gegen Abend bei der Jnſel Wight vor
Anker gehen, und morgen fruh, wenn nicht heftiger
Sturm eintritt, die Reiſe nach Liſſabon fortſetzen.
Bei dem jetzigen Wetter durfte die Reiſe wenigſtens acht
Tage dauern.
Graf von Sampago befinden ſich im Gefolge der Kö
nigin am Bord des „Soho“.

auf ihrer Reiſe zu begleiten, nicht gefolgt.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 16. September.

dam ankommen werde.

gen zu vernehmen.

bige entſtehen könnten.

Schweei z.
Baſel, d. 17. September.

Garniſon hat durch den Abzug eines Berniſchen Ba-
taillons wieder eine kleine Verminderung erlitten.
Das Gutachten der Tagſatzungskommiſſion in den
Baſeler Angelegenheiten berechnet die Koſten, welche
die Wirren in dem Kanton nach ſich gezogen haben,
folgendermaßen Die militairiſche Beſetzung des Kan
tons Baſels erforderte (vom September 1831 bis
April 1833) 678,022 Fr. 675 Rp. Die Ausgaben,
welche die verſchiedenen Sendungen von Repraſentan-
ten und Kommiſſarien veranlaßten, betragen zuſam-
men 44,487 Fr. 85 Rp. Dieſe Koſten ſind ſämmtlich
von der Centralkaſſe getragen worden. Endlich ſind
hierher noch die Koſten zu rechnen, welche das derma-
lige eidgenöſſiſche Kommiſſariat der namlichen Kaſſe
veranlaßt.

Der Marquis von Rezende und der

Lady Napier und ihre
Tochter ſind der dringenden Einladung, die Königin

Heute
Morgen verbreitete ſich das Gerucht, daß unſer Ge-
ſandte in London, Baron Verſtolk van Soelen,
heute auf dem Dampfboot de Batavier“ in Rotter-

Der ſo eben ausgegebene
Staats Courant“ beſtatigt dieſe Angabe und fugt

hinzu, daß man Se. Exc. deswegen erwarte, um we-
gen der Statt gefundenen Vertagung der Konferenz
muündliche Berichte uber den Stand der Unterhandlun-

Dies Blatt ſucht in ſeinem Be
richt uber die Zuruckkunft dieſes Diplomaten den un
günſtigen Geruchten vorzubeugen, welche durch ſel

Unſere eidgenöſſiſche

Türkei.
Alexandrien, d. 14. Juni. Die Aueruüſtung

der agyptiſchen Flotte wird ſehr thätig betrieben, und
bereits ſind mehrere Schiffe ausgelaufen. So viel
man weiß, iſt dieſe Flotte beſtimmt, die Truppen
Jbrahims, welche nach Aegypten zurückkehren ſollen,
an der Küſte Syriens abzuholen, und Mehemet Ali
nach Kandia zu bringen. Eine in Hedjas (Theil von Ara-
bien, worin die Städte Mecca, Medira 2c.) ausgebro
chene Empörung greift um ſich, und wird täglich ernſt
hafter. Das Haupt der Rebellen iſt ein gewiſſer Tu
ru-Bilmes, einſt im Dienſte des Paſcha, ein Mann
von einigem Verſtande und feltener Tapferkeit.
Er ſteht jetzt an der Spitze von mehreren Tauſend
Mann, und wenn nicht bald Maaßregeln ergriffen
werden, um ſeinen Fortſchrirten Einhalt zu thun, ſo
wird es eines Armeekorps und vielen Blutvergießens
bedürfen, da die Bewohner der Gegenden, die er durch
zieht, ſich willig unter ſeine Fahnen reihen. Turu-
Bilmes hat bereits mehrere reiche Karavanen, welche
die Erzeugniſſe Jndiens nach Kairo brachten, geplun
dert, und ſo lange er das Feld hält, darf man nicht
hoſffen, Karavanen in Aegypfen eintreffen zu ſehen.
Die gegen ihn ausgerüſtete Expedition wird ſich näch
ſtens in Marſch ſetzen. Vom 27. Juni: Nach-
dem Mehemet Ali ſeine Reiſe durch das Delta und
nach Kairo beendigt hat, kehrte er am 21. d. nach
Alexandrien zuruck, und wollte ſich in Begleitung ei-
niger Konſuln und Kaufleute nach Kandia begeben,
wo er geſonnen ſeyn ſoll, ein zweites Arſenal und
Schiffswerfte in Suda zu errichten, deſſen trefflicher
Hafen alle für eine ſolche Anſtalt wuünſchenswerthen
Vortheile darbietet. Die agyptiſche Flotte iſt nach
Tarſus abgeſegelt, mit Ausnahme von zwei Linien-
ſchiffen, welche blos ausgelaufen ſind, um zur Uebung
der Mannſchaft vor dem Hafen zu kreuzen Ein Theil
der Armee kehrt auf der Flotte heim, der Reſt wird
an den Kuſten Syriens vertheilt. Jbrahim Paſcha
ſelbſt bleibt noch eine Zeitlang in St. Jean d'Acre, um
das Land zu organiſiren, neue Truppen auszuheben,
und beſonders die Arbeiten in Adana zu leiten, da Me-
hemet Ali dieſen Platz zu befeſtigen befohlen, und des-
halb ſeinem Sohne die in ſeinen Dienſten befindlichen
Jngenieure zugeſchickt hat. Vom 16, Juli-
Mehemet Ali erwartet mit Ungeduld die Rückkehr der
Flotte, um die Reiſe nach Kandia, anzutreten, zu wel
cher Alles in Bereitſchaft iſt. Morgen wird ein Li-
nienſchiff (das ſiebente) vom Stapel gelaſſen und wie-
der ein anderes in einigen Tagen. Mehemet Ali ſcheint
geſonnen, die Werfte nie feiern zu laſſen ſo mre ein
Schiff von Stapel gelaufen iſt, wird ein ander zu
bauen angefangen.
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welche Stärke er ſeine Flotte bringen will; wenn es
aber ſo fortgeht, wird ſie furchtbar werden-

Nachrichten aus Kandta vom 25. Juli im „Journ.
de Smyrne“ zufolge, ſind die dortigen Griechen ſehr
unzufrieden weil ſie furchten, das ägyptiſche Mono-
polſyſtem werde auch auf ihre Jnſel angewendet, d. h.

die Haupterzeugniſſe des Landes (Mandeln, Oel, Sei-
de ec.) von der Regierung zu einem, durch ſie beſtimm-

ten Preiſe an ſich gebracht, und dann fur ihre Rech-
nung verkauft werden.

Vermiſchtes.
Das Publikum wird nicht ohne Jntereſſe Fol

gendes über das Schickſal des jungen Prinzen Georg
von Cumberland erfahren. Derſelbe nämlich lei-
det an einer noch immer tief wurzelnden Augenentzün-
dung chroniſcher Art und wird nebſt ſeinen Eltern in
Begleitung des Herrn Geheimen Raths v. Gräfe An
fangs Oktober d. J. in Berlin ankommen. Erſt
wenn jene Entzündung voruüber iſt, kann an eine Ope-
ration gedacht werden wodurch die Sehkraft der Au-
gen wieder hergeſtellt werden konnte. Dem Herrn
Geh. Rath v. Gräfe iſt von Sr. Maj. dem Könige von
England die Stelle eines Königl. Leibarztes mit 2000
Pfd. Sterling mehrmals angeboten, aber vom Erſtern
nicht angenommen worden, obgleich damit die Verlei-
hüng eines Ordens, Standeserhöhung und der Nieß-

brauch mehrerer Emolumente verbunden werden ſollten.
Eine ſeltſame Anklage wegen eines Mordes

fuhrte kürzlich einen gewiſſen Hardel vor die Aſſiſen
von Paris. Derſelbe, ein gutmüthiger, doch, wie
es ſcheint, etwas beſchrankter Menſch, hatte geheira-
thet. Aber ſeine Flitterwochen waren kurz, denn ſchon
am andern Morgen entlief ihm ſeine Frau, und er hat
ſie ſeitdem micht wiederfinden können.
laß zu vielen Neckereien ſeiner Gefährten, die nicht
aufhorten, trotz ſeiner Trauer, ihren Spott mit ihm

zu treiben. Eines Abends als Hardel, um ſeinen
Kummer und Verdruß zu vergeſſen, ſich in ein Wein-
haus begab, beſchloſſen ſeine Gefahrten, ihn wieder
tüchtig zu necken. Der eine ſprach: „För 10 Francs
kannſt du deine Frau wiederfinden Hardel!“ der ande
re: „Ei was, kummere dich doch nicht um eine Frau,

von der in Vidocqs Memoiren die Rede iſt!“ ein drit-
ter: „Jſt es wahr, daß deine Frau die rothköpfige

Aepfelhändlerin am Pontneuf war?“ Dem Gedul-
digſten reißt endlich der langgeſponnene Faden der
Langmuth. Auch Hardel wurde wild, und wie gut-

rbige Leute ſind, wenn ſie einmal ins Feuer gera-
No. über lle Grenzen hinaus. Er ergriff ſein Meſ-

ſer ſtieß ch dem letzten Redner, und gab ihm einen
ſo tiefen s in den Rücken, daß das Heft des Meſ-

J J

Dies gab An

ſers noch einen Zoll weit eindrang, und einer der An
weſenden große Kraft anwenden mußte, um daſſelbe
nur wieder herausziehen zu können. Der Getroffene,
Damome, wurde in ein Hospital gebracht. Es ſchien,
als ſey er herzuſtellen, doch ein unvorſichtiger über die
Gebühr verlaängerter Beſuch ſeiner Verwandten, wobei
er ſich ſehr erhitzte, verſchlimmerte ſeine Wunde, und
er ſtarb am 4ten Tage. Hardel ſtand nun, des Mor-
des angeklagt, vor Gericht. Er weinte bitterlich und
zeigte die tiefſte Reue. Dieſes Betragen, ſo wie das
Zeugniß, welches Alle einſtimmig für ſeine Rechtlich-
keit und Gutmüthigkeit ablegten, begirkte, daß die
Richter ihn völlig frei ſprachen.

Neulich wurde in Glasgow die merkwurdi-
ge Probe gemacht, Feuer mit Dampf zu loſchen. Man
hatte in einem Hauſe je 15 oder 10 Fuß hoch in allen
Winkeln und in der Mitte brennbare Materien aufge-
häuft, dieſelben angezuundet und die Flammen 9 bis
10 Fuß hoch ſteigen laſſen. Sogleich fing der Oampf

an, aus der Maſchine in das Haus zu ſpielen, und
löſchte die Flammen in weniger als 2 Minuten nach
dem die Thür geöffnet war, fand man ein Paar Mi-
nuten nachher den Brand vollkommen erſtickt.

Am 17. d. M. Nachmittags gegen 2 Uhr ſtürzte
zu Liegnitz bei dem Bau eines Hauſes am Markt,
muthmaßlich in Folge des Ausweichens eines nicht hin
laänglich geſtützten Erdbogens, die auf dieſem laſtende,
bereits bis ins dritte Stockwerk neu aufgefuhrte Mauer
plötzlich zuſammen. Unglücklicherweiſe waren eben
mehrere Arbeiter theils auf dem Bau Geruüſt im ober-
ſten Stockwerk, theils in den unteren Etagen beſchäf-
tigt. Jenen gelang es, ſich vom Geruüſt ins Neben-
haus zu retten die Letzteren hingegen wurden verſchüt
tet. Nur der angeſtrengten Thätigkeit der unter poli
zeilich techniſcher Aufſicht angeſtellten Arbeiter, die
hierbei von dem Publikum ruühmlichſt unterſtützt wur
den, gelang es, 9 der Verunglückten lebend aus dem
Schutt zu retten 4 andere dagegen konnten erſt nach
längerem Zeitverlauf mit großer Gefahr, und zwar
leblos, hervorgezogen werden. Von den Geretteten
haben die meiſten bedeutende Verletzungen davon getra
gen, indeſſen hofft man, ſie alle am Leben zu erhal
ten. Ueber die Urſache dieſes Ereigniſſes und die da
bei etwa ſtattgehabte Fahrlaſſigkeit iſt eine Unterſuchung
eingeleitet worden.

Die Zahl der Findelkinder in Frank-
reich, welche dèr Staat und die Kommunen erhalten,
beträgt gegenwärtig 125,000, und iſt im Zunehmen.
Jedes derſelben erhält eine Penſion von 60 70 Fr.
bis zu ſeinem 13. Jahre, wo ſie ſich ſelbſt überlaſſen
bleiben. Das Loos dieſer armen Geſchoöpfe iſt mei-
ſtens ſehr hart, und ein großer Theil derſelben verſinkt
in Bettel und Diebſtahl, und endigt ſein Leben in Hos



pitälern und Gefängniſſen. Das Departerent der
Gironde allein enthält 3500 dergleichen Kinder es
hat ſich daher in Bordeaux kurzlich eine anonyme
Geſellſchaft gebildet, um eine Kolonie zu errichten, in
welcher ſie eine angemeſſene Erziehung erhalten, und
bis zu ihrem 20. Jahre bleiben ſollen. Die Kolonie

ſoll auf den Fuß der belgiſchen Armenkolonien ange
legt werden. Die Geſellſchaft hat 1900 Hektaren un
angebautes Land in den Landes von Bordeaux gekauft
ſie will ein Kapital von 800.000 Fr. beſtehend aus
Aktien zu 1000 Fr. darauf verwenden. Es ſollen
1000 Kinder aufgenommen werden die jüngſten von
vier Jahren. Das Land ſoll von ihnen urbar gemacht,
und 1000 Hektaren in großer Kultur, 900 in Garten
kultur (in 270 Pachtungen vertheilt) bearbeitet wer
den. Dabei ſollen ſie alle Handwerke, welche fur die
Kolonie nöthig ſind, lernen. Es iſt höchſt wünſchens
werth daß der Plan ausgeführt werde und gelinge,
um dadurch ähnliche Anſtalten in andern Departements
hervorzurufen.
Hektaren unangebautes und kulturfähiges Land, die
hinreichend wären ſeiner ganzen Vagabundenbevoölke
rung Arbeit zu verſchaffen, und ſo dem Staat den dop-
pelten Dienſt leiſten wurden, ihn von ſchädlichen Mit
gliedern zu befreien, und ihm eine ungeheure Maſſe

von Produkten und Kapital zu verſchaffen.
Nachrichten aus Tarbes (Frankreich) vom

12. d. zufolge, hat daſelbſt die Kälte ſo plotzlich zuge
nommen, daß ſehr viel Hornvieh in den Gebirgen zu

Nachdem Se. Majeſtät der König mir, dem Land-
rath v. Kroſigk, den nachgeſuchten Abſchied ertheilt,
und die auf mich, den Landrath v. Baſſewitz, gefalle-
ne Kreisſtändiſche Wahl zum Landrathe des Saualkrei-
ſes zu beſtätigen geruht haben, ſo machen wir Endes-
unterzeichnete den ſämmtlichen Einſaſſen des Kreiſes
hierdurch bekannt, daß die Landrathlichen Geſchäfte
mit dem

erſten October dieſes Jahres
auf mich, den Landrath v. Baſſewitz, ubergehen,
und ich von gedachtem Tage in meinem Bureau allhier,
am Alten Markte No 550., zu ſprechen ſein werde, als
wohin von da an alle Eingaben zu richten ſind.

Zugleich danke ich, der Landrath v. Kroſigk, den
ſämmtlichen Kreis -Einſaſſen und Behöörden, für das
mir während meiner Amtsführung bewieſene Zutrauen
und Wohlwollen, und empfehle mich denſelben zu ferne-
rer Gewegenheit.

Halle, den 25. September 1833.
v. Kroſigek. v. Baſſewitzz,

Frankreich enthalt uuber 7 Millionen

Dem beſtehenden Verbote entegen haben wehrere
Oekonomen in neuerer Zeit anderweit Schutt und Dün
ger auf öffentlichen Plätzen vor der Stadt aufgelagert.

Dies kann jedoch durchaus nicht länger geſtattet
werden, vielmehr wird das fernere Auflagern ſolcher
Schutt und Dungerhaufen auf öffentlichen Plätzen und
an Communications Wegen hiermit bei einer Polizei-
Strafe von Zwei Thalern und mit der Beſtimmung
unterſagt, daß überdies der Schutt oder Dunger, wel
cher dem entgegen auf den fraglichen Stellen aufgelagert
werden ſollte, Behufs ſofortiger Wegſchaffung zum Be
ſten der Armen Kaſſe verkauft werden ſoll und wird.

Zur gänzlichen Räumung gedachter Stellen von be
reits aufgelagertem Dunger oder Schutt, inſoweit deſſen
Wegſchaffung aus geſundheitspolizeilichen Rückſichten
oder wegen etwaniger Verſperrung der Communications-
Wege nicht alsbald nöthig und daher beſonders angeord-
net werden wird wird hiermit eine Friſt bis zum
15. October d. J. beſtimmt nach fruchtloſem Ablaufe
derſelben aber ebenfalls nach dem vorſtehenden Prjudice
wegen neuer Aufhäufung dergleichen Verunreinigungen
verfahren werden.

Halle, den 17. Juni 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Vorſtehende Verordnung wird hiermit nochmals zur
genaueſten Befolgung in Erinnerung gebracht.

Halle, den 19. September 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Meillin.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, von der

Wittwe Pforte, Marie Eliſabeth geb. Ram-
mel nachgelaſſene, sub No. 16. in Nietleben beie-
zene und auf 701 Thir. Courant, nach Abzug der La-
ſten gerichtlich taxirte Grundſtück an Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden nebſt Hof, Garten, Gemeindetheilen,
Aeckern und Jnventarienſtucken, Schuldenhalber ſub-
haſtirt und

der 16. November c.
zum Bietungstermine anberaumt worden; daher die-
jenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind hierdurch geladen wer-
den, in dieſem Termine um 11 Uhr an Gerichtsſtelle,
vor dem Herrn Ober Landes Gerichts Aſſeſſor ich
ter ihre Gebote zu thun und zug gewartigen haben,
daß dem Meiſtbietenden ſothanes Grundſtück inſofern
keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſtehen Hzugeſchla

gen werden wird. du eHalle, den 6. September 1833.
0 Jz
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Königl. Preuß. Land Gericht
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chern,

dergleichen beſtehende Nachlaß des verſtorbenen Kohlen

9 T

Bekanntmachung.
Der meiſtbietende Verkauf von etwa 20 Ruthen

Bruchſteinen, wird nächſten
Montag den 30. September,

Nachmittags 3 Uhr,
auf hieſiger Gimritzer Schleuſe in einzelnen Ruthen
ſtatt finden, welches Liebhabern bekannt gemacht wird.

Halle, den 265. September 1833.
Der Bauinſpector

Schulze.

Auction.Mittwochs
den 2. October 1833,
Nachmittags 2 Uhr,

ſollen in dem Hauſe der verſtorbenen Seiler Wittwe
Reiche, sub No. 1655. in der Leipziger Straße hier,
verſchiedene Sachen, als zinnerne Leuchter, Schuſſeln,
Teller, Federbetten, Kleidungsſtücke und Maculatur,
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung in Cour.

verkauft werden.
Halle, den 23. September 1833.

Vigore Commissionis-
Kruüüger,

Koöönigl. LandgerichtsSecretair.

Bekanntmachung.
Der in Mobilien, Kleidungsſtucken, Waäſche, Bet-

ten Haus und Wirthſchaftsgeräthe, Gewehren, Bü

Wagen und Geſchirr, Meſſing, Kupfer und

bereiter Rathmann ſoll auf den
18. October c.

und folgende Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, in deſſen zu Wippra

belegenen Wohnung öffentlich gegen ſofortige Bezahlung
in Preuß. Courant an den Meiſtbietenden verſteigert
werden.

Kataloge der zu verkaufenden Sachen ſind bei dem
Oberheckevoigt Herrn Burghardt zu Wippra und
bei dem unterzeichneten Gerichte zu bekommen.

Schloß Rammelburg, den 17. Sept. 1833.
Freiherrl. von Frieſenſches

u Amtes Patrimonial Gericht.
900 ar n i g e e.Dieſen geaſEitern, welche ihre Söhne der lateini

r Ethat in hieſigen Waiſenhauſe übergeben wollen,

V n erſu dieſelben den 18 October in den Mor-
den mir anzumelden. Die Lectionen desWeh hkes beginnen den 21. October.

Kalid, dem 24. September 1833.

Pferde- Verſteigerung.
Vom Königlich 12ten Huſaren-Regimente ſollen

Montags den 30. September d. J.,
Vormittags 9 Uhr,auf hieſigem Plane circa 50 Stuck ausrangirte Dienſt

pferde öffentlich an Meiſtbietende, gegen gleich baare
Zahlung in Preuß. Courant verkaufe werden.

Eisleben, den 19. September 1833.
Der Oberſt und Kommandeur des 12ten

Huſaren Regiments
v. Wolff.

Die längſt erwarteten
wollenen Strickgarne

habe ich nun ſämmtlich erhalten, und kann ſelbige, durch
frühzeitige Beſtellung in Stand geſetzt, noch größten
theils zum vorjährigen Preiſe ablaſſen. Wiederverkäu-
fern gebe ich einen anſehnlichen Rabat.

Friedrich Arnold an der Markkkirche.
Eine Köchin kann ihr Unterkommen zu Michaelis

finden. Das Nähere bei der Frau Drechsler auf
dem Neumarkt No. 1292.

Bei dem Anſpanner Lincken in Dornitz iſt ein
gutes Saamen-Rind, 4 Jahr alt, zu verkaufen.

Fur
die Herren Prediger und Candidaten des

Predigt Amts.
Bei W. Heinrichshofen in Magdeburg

iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandkungen,
Halle auch bei C. A. Schwetſchke und Sohn
zu haben

Honmiletiſches Repertorium
uüber

die und feſttägl. Evangelien des ganzen Jahrs.
Enthaltend

Predigten und Predigt Entwurfe von mehreren Kanzel
rednern unſerer Zeit, als

Barth, Dietzſch, Faber, Friſch, Gruner, Heyden-
reich, Horn, Jakobi, Kaiſer, Lomler, Marezoll,
Mehliß, Neuffer, Piſchon, Ritter, v. Schmidt,
Schott, Schrader Schreiber, Schwabe, Wald, We

ber Weickert, Wohlfahrt c.
Herausgegeben von J. Hörner.

II. Bandes. 2te Abtheilung. 1 Thlr. 10 Sgr.
Ein Werk, das von Mannern, wie die genannten,immer uüber jedes Evangelium mehrere Beiträge ne

ben einander liefert und eine Ueberſicht von verſchiedenen
Predigtweiſen und Text- Behandlungen giebt, bedarf
der Empfehlung nicht, um ſo weniger, ats die kritiſchen
Ferne bereits vielfach ſich für daſſelbe ausgeſprochen

aben.
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Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Rouff. C. A Kuümmel.
Indem ich hierdurch die ergebene Anzeige mache, daß

ich mein Material und Weingeſchaft aufgebe und er
ſteres Herr Heimbach von mir käuflich ubernimmt,
letzteres aber ich ſeibſt völlig ausverkaufe, mache ich ein
geehrtes Publicum aufmerkſam, daß ich ſämmtliche Weine
gut und rein gehalten, und, um den Ausverkauf mei-nes Lagers ſchnell zu bewirken, die Preiſe von jett an
zu meinen Einkaufspreiſen geſtellt habe.

Halle, den 25. September 1833.
J. G. Bachran.

Mein Perſonenwagen fährt alle Montage fröh 5 Uhr,
von hier nach Berlin, aus dem Gaſthofe zum goldnen

Ring. Bremer.Jn unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und durch
alle Buchhandlungen zu beziehen:

Mixturen und Heilpillen
aus der Hausapotheke eines inſpirirten, wenn auch hin

kenden Reiſeteufels in Duodez. Herausgegeben von
Dr. Heimuth. Erſter Theil, enthält: Ehrentem
pel merkwürdiger Poſſendichter, für Freunde
der Kunſt, des Scherzes und heiterer Laune, enthal-
tend: Knallerbſen, Zundpulver, Raketen und Leuchtku-

geln, aus der neumodernſten literäriſchen Fehde, Kunſt-

und Poſſenweit. Mit 7 lithographirten Abbildungen
und 1 Titelvignette gr. 8. Weißes Druckpapier. (205
Bogen ſtark.) Preis 1 Thlr. 225 Sgr.

Hatle, den 20. September 1833.
Helmuth'ſche Buchhandlung.

Bei Eduard Anton in Halle iſt zu haben:
Ueber die Eigenthümlichkeiten des ſchrift-

lich muünd lichen Civilproceſſes nach der K.
Preuß. Verordnung. Geheftet 5 Sgr.

Hausverkauf.
Ein mit 4 Stuben, 4 Kammern, 2 Kuchen, 1 Kel

ler, Scheune und 3 Ställen, zu jedem Geſchäft paſſen-
des Haus nebſt 154 Acker großen Obſtgarten, 2 Pflau-
menkabeln und 1 Rethebrau, ſoll auf den

8. October, früh um 10 Uhr,
einzeln oder im Ganzen verkauft oder verpachtet werden,
wozu ſich Liebhaber in der Wohnung des Unterſchriebe-
nen einfinden können.

Schraplau, den 21. September 1833.
ucke.

TZme Quantität Weiß- Weizen zur ur Ausſaat ſehr

seeignet, liegt zum Verkauf bereit auf dem,
Vorwerke Langenbogen.

-„SJ„S||IHIIVHNmiVoemnmnnmn«—nnnnnn

Fur Jaäger und Jagdfreunde.
Bei G. Baſſe ſind ſo eben erſchienen und in allen

Buchhandlungen zu haben in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn:

J. G. Lentner's Taſchenbüchlein der

Jagd ſpracheFür Jager und Jagdfreunde, um ſowohl alle bei der
Jagd gebräuchliche Kunſtwörter zu verſtehen, als auch
ſich in allen vorkommenden Fallen richtig weidmänniſch
auszudrücken. In alphabetiſcher Ordnung. Zweite

Auflage. 16. geh. Preis 15 Sgr.
Nicht nur der angehende Forſt- und Weidmann,

ſondern insbeſondere der Jagdliebhaber erhält hier eine
Anweiſung, ſich in allen vorkommenden Fallen richtig
weidmänniſch auszudrücken, um ſich nicht dem Spott
gelächter ſeiner erfahrenen Jagdgenoſſen auszuſetzen.

zufinden.

J. G. Lentner'“s Taſchenbüchlein der

Forſtſprache,in welchem außer der forſtmänniſchen Terminologie, auch
die ſonſt im Forſtweſen vorkommenden technologiſchen
Ausdruücke, die Benennungen fur die verſchiedenen Nutz
holzarten, nebſt den in Deutſchlands Waldungen ein
heimiſchen oder cultivirten Holzarten, ſo wie deren vor
theilhafteſte Benutzung und Verwendung enthakten ſind.
Nach den beſten vorhandenen Huülfeguellen bearbeitet.
In alphabetiſcher Ordnung. 16. geh. Preis 15 Sgr.

A. L. Hohnau'“s Anleitung zur Zucht und
Dreſſur der Jagdhunde,

insbeſondere des Hühner Leit, Schweißhundes, des
Saufinders, des Hetz,
Jagdhunde zur deutſchen und zur franzöſiſchen oder Par
forcejagd der Windhande, des Dachsfinders, der
Dachshunde, des Truffelhundes 2c. Nebſt den beſten
neueſten Metteln, die am häufigſten vorkommenden
Krankheiten der Hunde zu heilen. Eine nutzliche Schrift

fur Jaäger und Jagdfreunde. 8. Preis 15 Sgr.

Todesanzeige.Den am 24. d. M. an der Kopfroſe erfolgten Tod Worei
unſeres innigſt geliebten Gatten und Vaters des Kreis v
Juſtiz- Kommiſſarius Voigt, zeigen wir hiermit un
ſeren Verwandten und Freunden mit tiefer Betrübniß wo
an und ſehen deren ſtiller Theilnahme tagen

Halle, den 25. September 1833.Die verwittwete Kreis Juſtiz Ko ren
Voigt und deren Kindek.

Beilagen

Jeder Ausdruck iſt mit Leichtigkeit in dem Büchlein auf

Sau oder Packhundes, der

werde
jeden
oder



Beilage zu No 77. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.

Deutſchland.
Breslau, d. 20. Sept. Heute Nachmittags ge

gen 5 Uhr trafen des Kaiſers von Rußland Ma-
jeſtaät, auf Jhrer Ruckkehr von München graätz, mit
Gefolge hier ein und ſtiegen auf dem Exerzier Platze
am Königl. Palais ab, woſelbſt Allerhöchſtdieſelben
von Sr. Excellenz dem General der Kavallerie und
kommandirenden General des öten Armee-Corps, Gra-
fen von Zieten, und Sr. Excellenz dem Wirklichen Ge
heimen Rath und Ober Praſidenten von Schleſien,
Herrn von Merckel, ſo wie den Militair- und Civil
Orts Behörden empfangen wurden. Nach kurzem
Aufenthalte ſetzten Se. Maj. die Reiſe nach Kaliſch
fort.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Sept. Die Times ſagt: Wir

haben mehr als einmal unſere Freude ber die Nach
richten ausgeſprochen, welche wöchentlich aus Weſt
indien hier eingehen und die Stimmung unſerer Ko
lonieen, in Bezug auf die Ausfuhrung der (Neger-
ſchlaven-)Emancipations-Bill, ſchildern. Die
Geſetzgebung von Barbadoes ſoll einſtimmig die Be

in ſchlüſſe des Britiſchen Parlaments angenommen ha-
ben, und in Demerara hat ſich ein Verein, der als Ver
treter jener Kolonie angeſehen werden kann, dafur er

klart. Die Regierung und die Geſetzgebung von Eng-
land haben bekanntlich die enorme. Summe von 20 Mil

lionen Pfund Sterling ausgeſetzt, um die Weſtindiſchen
Pflanzer für den muthmaßlichen Verluſt eines Theiles

der Dienſte, die ſie von ihren Sklaven zu fordern pfleg-
ten, zu entſchädigen. Dieſe Summe ſoll unter unſere

verſchiedenen Sklaven Kolonieen nach Verhältniß der
Zahl und des Werths ihrer Sklaven vertheilt und der
Werth des Sklaven ſoll nach dem durchſchnittlichen
Marktpreis, den dieſes „Eigenthum“ eine gewiſſe An
zahl von Jahren hinter einander vor der Annahme der
Bill galt, angenommen werden dieſer Werth wird

en W. Iwerden verhältnißmäßig eine größere Entſchädigung für
n. jeden Neger grhalten, als diejenigen, wo ein Sklave 30oder n

die Ka Millic en nicht nach dem Werth, ſondern nach
der J ab. infer Sklaven vertheilt werden ſollen. Die

ngerechtigſeit dieſer Forderung braucht jedoch wohl
ichtierſt dergelest zu werden.

X
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Vertheilungs- Grundſatz und verlangen, daß

Jtalien.
Turin, d. 12. Sept. Seit dem 22. April d. J.,

an welchem zum Erſtenmale unter der jetzigen Regie
rung die Nothwendigkeit eintrat, zu Verhaftungen we
gen politiſcher Vergehen in dem Königreiche Sardinien
zu ſchreiten, bis auf den heutigen Tag, beträgt die An
zahl der Jnquiſiten nicht mehr denn 67; es wurden 32
Todes Urtheile gefällt, wovon 12 vollzogen, 9 von
dem Könige in Rückſicht auf die von den Verurtheilten
gemachten wichtigen Geſtandniſſe gemildert und 11 ge
gen Entflohene gefällt wurden. Zwei Schuldige wur
den zu lebenslanglichem Gefängniſſe und die andern 28,
je nach dem Grade ihrer Vergehen, zu längerer oder
kurzerer Galeeren und Gefangnißſtrafe verurtheilt
6 wurden frei geſprochen, weil man ſie nicht überfüh

ren konnte.
Neapel, d. 31. Auguſt. Die Armee des Kö

nigreichs beider Sicilien ſoll nun ganz auf Preußiſchen
Fuß uniformirt und eingetheilt, die Garde aufgehoben,
und ein Theil der Soldaten nach den Exerzitien jedes
Jahrs mit Urlaub nach Hauſe entlaſſen werden, wo
durch in der Verwaltung des Kriegs Miniſteriums eine
beträchtliche Erſparung bewirkt werden wird. Der
König läßt überdem nichts unverſucht, um alle nur
thunlichen Erſparniſſe auch in den andern verſchiedenen
Zweigen der Adminiſtration einzuführen, was indeſ
ſen allerdings nur nach und nach geſchehen kann.

Portugal.
Die Madrider Hof- Zeitung enthalt ein Pri-

vat Schreiben aus Elvas vom 3. Sept. worin es
heißt Ein Haufe conſtitutionneller Guerillas, der
über Setubal in die Provinz Alemtejo eingedrungen
war, wurde von dem Oberſten Eſtevez, der an derSpitze einer mobilen Kolonne von 400 Mann Kern
truppen den Feind auf dem Wege von Santjago de
Cacen verfolgte, umzingelt und niedergemacht. Die
Linien der Conſtitutionnellen um Liſſabon beginnen
bei der Brucke von Alcantara, dehnen ſich bis zu den
vor der Waſſerleitung ſtehenden Windmühlen aus und
beherrſchen den Weg nach Bemfica ſie ſtehen, jedoch
in ziemlich großen Zwiſchenraumen, mit den Forts und
Schanzen von Arocos in Verbindung. Von dieſem
Punkte geht eine Schanze mit Graäben bis zu den Quin-
tas und wird durch eine Diagonale bei dem Punkte
Madre de Dios ſich an den Tajo anſchließen. Dieſe
Linien ſind noch lange nicht beendigt und täglich arbei-
ten 3000 Mann daran. Unter dieſen befinden ſich viele
gewaltſam aus ihren Werkſtätten dahin geſchleppte
Handwerker. Der vorſpringendſte Punkt dieſer Li-
nien iſt der der Quintas vor Genia de Francia; einige
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Zwölfpfünder ſtehen dort; auf der ganzen Linie wa
ren am 31. Auguſt 50 Kanonen, Haubitzen und Mor
tiere aufgefahren zu denen noch 20 andere Geſchütze
kommen ſollten. Der ſchnelle Marſch des Marſchalls
Bourmont auf Sacaven, die Beſetzung von Villa
Franca durch unſere Truppen und die Verlegung des
Hauptquartiers Bourmonts nach Torres Vedras
und auf die ganze Linie von Cintra nach Mafra haben

den Rebellen nicht erlaubt mehrere fur die Vertheidi-
gung äußerſt günſtige Poſitionen zu benutzen waäh
rend die royaliſtiſchen Generale dieſelben zu guten Stütz

punkten für den Angriff gemacht haben.

Vermiſchtes.
Ein kleiner Schenkwirth bei Pau in Frankreich

hatte ſein hölzernes Gaſthaäuschen einige Schritte au
ßerhalb des Steuerbereichs und konnte daher alles wohl
feiler geben. Daher wurde ſein Haus nicht leer von
Gäſten. Aber was geſchah Seine neidiſchen Colle-
gen bewegen die Steuerbehörde ihr Grenzzeichen etwas
vorzurücken, und ſiehe eines ſchönen Tages befand ſich

das Haus des Gaſtwirths mitten im feindlichen Ge
biete. Doch er verlor den Muth nicht mit Hülfe von
etlichen 30 Soldaten, die oft bei ihm getrunken hat-

ten, transportirte er unter allgemeinem Jubel das
ganze Haus um einige Schritte weiter über den Steuer
pfahl hinaus, ſo daß er jetzt ſein Gewerbe nach wie
vor ohne Abgabe treibt.

Herr Blain, Direktor der Gasfabrik von
Johnſton in England, hat, wie der Temps erzahlt,
an ſeinem eigenen Bart die Entdeckung gemacht daß
man ſich ſehr ſchnell und bequem raſiren könne, wenn

man ſich den Bart mit gelöſchtem Kalk einreibt und
dieſen nach 5 oder 7 Minuten mit dem Rücken des Ra

ſirmeſſers wieder abnimmt.

-HGGvGSGSSSSGO sBekanntmachunger.
Außer dem Schleſiſchen, Gräfenthäler und Schlaitzer

Eiſen, habe ich eine ſtarke Sendung Cirkulir, Kanon-
und ordingire Kochofen erhatten, ſo wie Waſſerpfan
nen und Blaſeptöpfe verſchiedener Größe Roſte und
Roſtſtäbe, Moöörſer, alle Sorten emaillirtes Kochge
ſchirr, Bleche in allen Stärken und Größen, Amboße,
Schraubſtöcke, Feilen, Schippen, Spaten, Muhlen-
und Schrotſägen, womit ich wich beſtens empfehle und
bemerke, daß ich auch außerdem in das Fach von Stahl
und Eiſenwaaren einſchlagende Beſtellungen annehme.

A. Schröder,
in Halle, große Ulrichsſtraße No. 49
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Quedlinburg, den 13. September. (Nach Wispeln).

Weizen 31 thl. Gerſte 22 thl.Roggen 27 thl. Hafer 16 thl.Rüböl, der Centner 113 thl.

Leinöl I

Perſonen welche ſich als Amme zu vermiethen ge

ſonnen ſind, können ſich melden bei der Hebeamme
Schmelzer in der großen Klausſtraße.

Eine Kartoffel-Reibe Maſchine ſoll verkauft wer
den in Glaucha, Taubengaſſe No. 1776.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, Pr. Cour. vo Pr. Cour.

d. 24. Sept. 1338. Br. G. el Br. G.
St. Schuldſch. a 963 963Oſtpr. Pfandbr. 893
Pr. Engl. Anl. 1815 I1085 Pomm. Pfandbr.

do. 225 Io0o33 Kur u. Nm. do. ePr. Engl. Ob. 804 92391 Schleſiſche do. S
Pr. Sch. d Seeh. 5135*1zrückſt. C. d. Km.
Km. Ob. m. l. C. 952 do. do. d. Nm. 2
Nm. Jnt. Sch. do 952 PZinsſch. d. Km. o
Berl. Stadt-Ob. 4 963 do. do. d. Nm. a
Königsb. do. 4 W5oll. vollw. D. 173Elbing. do. z Neue dito 185Danz. do. in Th. 863 Friedrichsd'or 135.
Weſtpr. Pfdb. h 983 Disconto 41Gr. Hz. Poſ. do. 4 11012 1013

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 24, September.

Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 17ſgr. 6 pf.
Roggen e 28 95 e 1 e 83Gerſte e 25 285Hafer e 18 9 53Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 22 thlr.

Nordhauſen, d. 21. September.
1 thl. 7 ſgr. pf. bis 1 thl. 17 ſgr. pf.

Roggen 1 oGerſte 9 24 4 1 8 F.Hafer 18 22 5Rüböl, der Centner 113 thlr.

Leinöl, 11 thlr.
Magdeburg, d. 23. September. (Nach Wispeln).

Weizen 27 345 thl. Gerſte 21 243 thl.
Roggen 25 275 Hafer 14 15
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